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MTB . Großes .ßanPLquavLrer , 21 . Aug . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:
Bei Neuf Ber quin , Merville und südlich

der Lys schlugen die im Borgelände unserer neuen
Linien belassenen Jnfanterieabte lungen mehrfach englische
Vorstöße und Teilangr ffe zurück . Masch nengewchre und'
Artillerie fügten dem Feinde hierbei empfindliche
Verluste zu . Jusanteriegefechte beiderseits der Scar-
pe und nördlich der Ancre.

Heeresgruppe GsneralsÄerst v. Boehn:
Nordtvestlich von Roye schlug eine seit dem 9.

August , an Brennpunkten des Kampfes fechtende , aus
Garde - und nicd . rsächsischen R . servc-Regimentern be¬
stehende Division erneut starke Angriffe des Feindes ab.
Im eigenen Vorstoß in die feindliche Linie machte sie
Gefangene.

Zwischen Avre und Oise steigerte sich der Artil-
lerickampf am Nachmittag zu großer Stärke . Beider¬
seits von Crapeaumesnil, nördlich und südlich von
Lassigny und aus den Höhen südwestlich von Noyon
stieß der Feind mehrmals zu starken Angriffen vor ; sie
brachen in unserem Feuer oder im Gegenstoß zusam¬
men . Auf dem Schlachtfelds zwischen Ancre und Avre
wurden nach Meldung d . r Truppen feit dem 8 . August
bisher mehr als ZW feindliche Panzerwagen
durch unsere Waffenwirkung zerstört.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern der feit einigen
Tagen erwartete , am 18 . und 19 . August durch starke
Angriffe cingeleitete , erneute ZurchSruchsversuch des
Feindes begonnen . Nach stärkster F . uersreig rung grif¬
fen wcrße und schwarze Franzosen am frühen
Morgen in tiefer Gliederung , unterstützt durch zahl¬
reiche Panzerwagen auf 25 Kilometer brei¬
ter Front an - Sie drangen stellenweise in unsere
vorderen Linien ein . Gegen Mittag war der erste An¬
sturm des Fein es in unseren Infameriekampfstellungen
in der Linie Carlepont — südlich von Blerancourt—
Vezaponin — Pommiers gebrochen. Kraftvolle Ge¬
genangriffe deutscher Zägerregimentcr warfen den
vorüberg hrnd auf den Iuvign y R ückcn vorstoßeudm
Feind auf Bie uxy zurück . Bis iu die späten Abend¬
stunden hinein setzte der Franzose seine erbitterten An¬
griffe fort . Sie brachen an der ganzen Front im Feuer
unserer Artillerie , teilweise in unseren Gegenstößen, zu¬
sammen.

Tie Durchbruchsversuche des Feindes
find trotz rücksichtslosen Kräftecinfatzes
und unter schwersten Verlusten am ersten
Schlachttag gescheitert.

S ch l a ch t fl i c g er h .i t n en d r Abw hr der An¬
griffe wirksamen Ant i ' - Zn nächtl chen Flügen griffen
unsere Bombengeschwader den im Angriffsgebiet
dicht gedrängten Gegner in Ortschaften , auf Bahnen und
Straßen erfo '

greich mt B . mben und Maschinengewehr-
feuer an.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff. .
*

Noyon foll's fein . Seine Hauptstreitkräste hat Mar¬
schall Foch zu einem großen konzentrischen Angriff auf
Noyon , mit dem dann das südliche Ufer der Oise über¬
haupt genommen werden soll, vereinigt . Die Entente
wiegt sich in der Hoffnung , daß es Foch gelingen werde,
sogar über die Oise hinauszustoßen und die deutsche
Front zu durchbrechen, ja einige Blätter sprechen schon
die Erwartung aus , der Schlags , den Foch jetzt führe,
werde von solcher Entscheidung fein, daß im Herbste
noch der Krieg mit einem vollen Sieg der Entente be¬
endet werden könne. Solche Verstiegenheiten sind die
Begleiterscheinungen fast aller feindlichen Offensiven ge¬
wesen und sie haben immer zu schmerzlichen Enttäu¬
schungen geführt . Offenbar hat aber Marschall Foch
für feinen neuen Durchbruchsversuch große Vorberei¬
tungen giLcoffen , die jene Hoffnungen genährt haben
mögen. Wiederum sind neue Divisionen herbeigezogen:
wahrscheinlichhaben amerikanische Truppen sie an anderen
Frontteilen ersetzen müssen, wenigstens war neulich ge¬
meldet worden, daß die Amerikaner in stärkerem Maße
als seither an der Front verwendet werden sollen. An
den bisherigen Kämpfen iß . aber nur eine amerira . ffche

Division beteilig : gewesen und in der jetzigen Durchbruchs¬
schlacht sind nach dem Tagesbericht nur weiße und schwarze
Franzosen ins Gefecht gekommen. Foch will also seinen
Sieg den Franzosen Vorbehalten, auch wenn er ihn
— womit er wohl selbst rechnet — mit französischem
Blut sehr teuer erkaufen müßte . Wie am Ourcq -Flüß
find große Massen von Schwarzen in die Angriffsarmee
cingereiht , d . h. in der Hauptsache werden sie wieder
den französischen Sturmrcihen vorangetrieben . Auf der
westlichen Seite der Angriffsfront , von Crapcaumesnil-
Fresnieres -Lassigny-Thiescourt - Clary (auf dem westlichen
Ufer der Oise ) hat der Feind auch am 20 . August keiner¬
lei Fortschritte mehr gemacht , obwohl er wiederholte scharfe
Angriffe besonders im Tal der Oise entwickelte . Mit
um so größerer Wucht stieß er unter voller Entfaltung
feiner Angriffskräfte östlich der Oise vor . Ter 18. und
19. August waren Großkampftage auf der Linie von
Carlepont bis Pommiers (auf dem nördlichen Ufer der
Aisne , 4 Kilometer unterhalb Soifsous ) , aber sie leiteten
den Hauptangriff vom 20 . August erst ein . In einem
nach Nordosten ausgebuchteten Bogen von 25 Kilometern
brach der Feind nach französischer Taktik in tiefgeglieder-
teu Formationen los , unterstützt von zahlreichen Panzer¬
wagen , über die er, wie es scheint , iu erstaunlich großer
Zahl verfügt , liegen doch allein in dem verhältnismäßig
schmalen Abschnitt zwischen Ancre und Avre über 500
Tanks zerschossen vor unserer Front . Heftiges Geschütz¬
feuer leitete die Schlacht ein. Es mögen lange und bange
Stunden gewesen fein, bis der Obersten Heeresleitung
gegen Mittag gemeldet werden konnte, daß der erste An¬
sturm des Feindes von unseren unvergleichlich tapferen
Truppen gebrochen fei . Es ist ganz selbstverständlich,
daß bei einem derartigen Mafsenanlauf von Hunderttau¬
senden, bei dem großen Einsatz von Panzerwagen , es
nicht die Möglichkeit und auch nicht die Aufgabe der Ver¬
teidiger fein konnte, jeden Fußbreit Boden zu halten . Im
Zentrum der Schlacht drückte der Feind stark gegen
Blerancourt (an der Straße Noyon — Couch le Chateau)
vor , er erreichte das Städtchen aber nicht, südlich davon
kam der Angriffs zum Stehen . In östlich gegen die
Straße Chauny — Couch —Soisfons gerichteten Stößen
konnten die Franzosen kurze Zeit auf dem Höhenzug'
bei dem Pfarrdorf Juvigny Fuß fassen ; deutsche Jäger¬
regimenter warfen sie aber alsbald auf das 41/2 Kilometer
westlich gelegene kleine Torf Bieuxy zurück . Die am
Nachmittag wieder aufgenommenen Angriffe änderten
daran

^ nichts : der erste Tag der großen Durch¬
bruchsschlacht « ist für uns gewonnen. Sicher
hat er auch auf unserer Seite beklagens¬
werte Opfer erfordert , aber der Feind hat wiederum
ungeheure Verluste erlitten und das dürfen wir mit dem
amtlichen Bericht mit Genugtuung registrieren , da es
leider kein anderes Mittel gibt, den Feind von der dkutz-
losigkeit seiner Kriegspolitik zu überzeugen . Ter Tages¬
bericht deutet an , daß Foch seine Tnrchbruchsversuche an
der Oise zunächst noch fortsetzen wird . Wir dürfen aber
überzeugt sein , daß der ganze Angriff , der zu den be¬
deutendsten zählt , an der Tapferkeit des deutschen Heeres
zerschellen wird , wenn es auch noch einige Kilometer
Boden kosten sollte. Ter Anteil unserer Flieger an der
Schlacht muß rühmend hervorgehobcn werden . Schon in
der vorangehenden Nacht haben unsere Bombengeschwader
in die beobachte ' en feindlichen Trnppcpausammlungen
durch Bomben Verwirrung und Tod getragen ; in der
Schlacht selbst griffen die kühnen Schlachtflieger mit Bom¬
ben und Maschinengewehren kräftig und erfolgreich ein.

Nördlich der Avre bei Roye schlug eine Division
preußischer Garde und niedersächsischer Truppen , die an
dieser Stelle feit dem 9 . August Tag für Tag zu kämpfen
haben, einen neuen Angriff zurück und fetzten darauf
ihrerseits den Franzosen hart zu . Tie Engländer erlitten
an der Lys aufs neue eine verlustreiche Schlappe.

De Solf gegen Balfour.
Bei einem Empfang in der Deutschen Kolonial-

geselffchaft hielt der Staatssekretär des Reichskolonial¬
amts Dir. .Sols eine .Rede, in der er nach dem WTB.
ausführte : j

Der Krieg stellt übermenschliche Forderungen an die
Vorstellungsfähigkeit des Einzelnen. Darüber möchte toohN
das Schicksal unserer Kolonien etwas in den Hintergrund!treten. Dp hat die Presse das koloniale Gewissen des
deutschen Volles geschürft. Die Sicherstellung unserer

Kowmalznmn, !. pl cm deutsches VolksMel geworden.
Diese Einigkeit ist besonders wohltuend angesichts der
Pläne unserer Feinde , die in den letzten Tagen so deutlich
enthüllt worden sind , wie nie zuvor . Es liegt heute
eine der bedeutsamsten Aeußerungen der englischen Poli¬
tiker vor , die Rede des Ministers Balfour im Unter¬
haus . Dieser Staatssekretär -des Auswärtigen meldet in
aller Form Englands Anspruch ans die Anne¬
xion unserer Kolonien an und zögert nicht, diesen
Anspruch „moralisch" zu begründen . Das ist nun einmal
notwendig in England!

Balfours Anklag" gegen Deutschland verlangt eine
Antwort . Balfour b hmpt t . d . s imell ktuclle Deutsch¬
land sei von einer moralischen „Gewaltlehre " beherrscht.
Hüben und drüben gibt es Chauvinisten . Vor dem Kriege
bildeten diese Leute bei uns eine kleine Gruppe ohne
Geltung in der Politik und ohne Einfluß auf die Regie¬
rung , die sie dauernd bekämpften. Während des Kriegs
ist ihr Ziel in der Tat gewachsen , weil sie Zuzug bekamen
aus weiten Kreisen besorgter Patrioten . Unter ihnen sind
viele, die vor dem Krieg die Ideale der Völkerverständi¬
gung hoch hielten , deren politische Grundlehre aber durch
die Erfahrungen des Kriegs zusammengebrochen ist . Wer
trägt die Schuld ? Niemand anders , als die Gesinnung
unserer Feinde , die den großen Gedanken des Völker¬
bunds durch die gleichzeitige Forderung des Handelskrieges
gegen Deutschland entwertet und zu einer Spottgcbnrt
gemacht hat . Können wir euch nicht militärisch ver¬
nichten, so vernichten wir euch durch den Völkerbund!
Wenn ich glauben müßte , daß diese Gesinnung für alle
Ewigkeit die Oberhand in England hätte , dann würde
auch ich dafür eintreten , daß der Kamps auf Leben und
Tod ansgcfochten werden muß . Ich bin aber der festen
Ueberzeugnng, daß vor Kriegsende überall eine geistige
Auflehnung gegen diese „ Kn 0 ck - o u t " -- Gesin¬
nung (Zerschlagung der Knochen , wie Lloyd George
sich ausdrückte. T . Schr . ) kommen muß.

Baisour spricht zuerst von Belgien. Ter Herr
Reichskanzler hat im vorigen Monat im Reichstag für
jeden, der hören wollte , erklärt , daß wir nicht beabsich¬
tigen , Belgien in irgend einer Form zu behalten . Belgien
soll nach dem Krieg als selbständiges «Ltaatswesen , keinem
als Vasall unterworfen , wieder erstehen. Der Wie¬
derherstellung Belgiens steht nichts im We¬
ge als der Kriegs willen unserer Feinde. Aber
die Rücksicht ans Belgien spielt heute eine geringe Rolle
in den Rechnungen der Entente.

Die zweite Anklage Balfours geht gegen unsere Ost¬
politik. Ich antworte ihm darauf : Ter Brester Frie¬
den kam zustande aus Grund einer großen Ueberein-
stimmnng zwischen der russischen und der deutschen Re¬
gierung , daß die jahrhundertelang unterdrückten Fremd-
völrer Rußlands das von ihnen erstrebte nationale Eigen¬
dasein erha' ten sollten . Nickst über das Ziel, wohl aber
über die Methode und Wege , die zum Eigendasein
der Völker sichren sollten , ging die russische und
deutsche Auffassung auseinander. Unsere
Auffassung ist nach wie vor , daß der Weg zur Freiheit
nicht über Anarchie und Massenmord führen darf . Bis
sich die Kräfte in den verschiedenen Ländern zusammen-
sinden, fühlt sich Deutschland zum Schutz dieser Gemein¬
wesen berufen . Ter Brester Frieden ist ein Rahmen.
Das Bild , das darin entstehen wird , ist erst in seinen
Anfängen entworfen . Tie deutsche Regierung ist ent¬
schlossen, den erbetenen und gegebenen Schutz nicht zu
einer gewaltsamen Annexion zu gebrauchen.

England hat das Recht verwirkt, moralisch für
die russischen Randstaaten in die Schranken zu treten.
In ihrer namenlosen Leidenszeit während des Kriegs
haben sie sich einmal Wer das andere an England um
Unterstützung ihrer Sache gewandt . Sie ist ihnen ständig
versagt geblieben. Jede Veranlassung ist Eng¬
land recht , die Rußland als Kriegsmaschine
tauglich erhält. Kann aber Rußland keinen Krieg
gegen Den ffe ud mehr führen , dann ruft man
einen Bürgee . ieg hervor, damit keine Ruhe
an Deutschlands Ostfront entstehen kann . Die Anerken¬
nung der Tschecho-Sloivaken , dieser landlosen Räuber¬
banden , als verbündete Macht ist der Schlußstein der
eigentümlichen Form englischer Busenfreundschaft . Tie
wirtschaftliche Notlage der von uns besetzten Gebiete ist
ohne Zweifel schwer , aber es ist Zynismus im englischen
Munde , davon zu reden , denn Englands Hunger¬
blockade richtet sich gegen die besetzten Ge¬
biete ebenso, wie sie sich gegen uns richtet, gegen
Pie Neutralen , gegen die ganze Welt.
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zcinen dieser .nan 5' :' wn . rin erster ^ ? ! e je ;- er die stst-
^ar ' plung , die deutsche Intervention in Finnland hätte
bezweckt, Finnland in deutsche Mhängizke -

' t zu bringen,
mit anderen Worten , ein deutsches Portugal zu schaffen.
Welche unerhörte Herabwürdigung des finnischen Unab-
HSngigkeitskamPfes, der seit Jahr - ehnten alle ehrlichen
Freunde kleiner Nationen begeistert hati Aber Finnland ,
hat , scheint es, alle Sympathien in England verloren,
weil es sich durch das englische Borgehen in Nordrußland
bedroht fühlt und von der Verbindung mit der eisfreien
Murmanküste nicht abgeschnitten werden will , lieber unser
Verhältnis zu den O itf e epro v inz e n , zu Pole n und
zur Ukraine erhebt Herr Balfour die ungeheuerliche
Beschuldigung, wir feien mit diesen Randvölkern , sagen
wir kurz , wie England mit Griechenland Verfahren, ^ daS
^ ißt, wir hätten sie zum aktiven Heeresdienst gegen
Deutschlands Feinde gepreßt . Kein einziger Soldat ist
zum Heeresdienst aus diesen , Ländern für Deutschlands
Sache gezwungen worden . Weiter Balfours Anklage ge¬
gen 8ie deutsch - rumänische Politik: Hier ist
England in der Rolle des Diebes , der Ruf : Halte den

. Dieb ! Wer hat Rumänien von seiner gesun¬
den Trädition abgezogen? Glaubt Herr Balfour
nicht, daß Rumäniens Schicksal besser gewesen wäre , wenn
seine Regierung an der Neutralität treu festgehalten hätte?

Ueber die Kolonien sagte Balfour : „ Wir haben
unser Gebiet »ausgedehnt , wir haben Deutschlands Ko¬
lonien genommen und ich glaube nicht, daß jemand,
der deutsche Kolonialmethoden wirklich studiert hat , über¬
rascht wird, wenn wir sagen, daß die Besserung groß ist.
Soll man Deutschland die Kolonien zurückgeben und
dadurch Deutschland Unterseebootsbasen aus allen großen
Handelsstraßen der Welt und dadurch den Welthandel zu
Deutschlands Verfügung stellen? Deutsche .Herrschaft in
den Kolonien würde tyrannische Herrschaft über die Ein¬
geborenen bedeuten und die Aufstellung großer schwar¬
zer Armeen in Zentralafrika .

"

Das heißt mit anderen Worten : England erobert
ein Land , behauptet , es besser regieren zu können als
sein rechtmäßiger Besitzer , und leitet daraus den Anspruch
ab , es zu annektieren . Mit dieser Beweisführung könnte
man eine englische Monroe -Toktrin für die Welt er¬
klären . Ich möchte die folgenden Fragen stellen : Weiß
der englische Staatssekretär des Auswär¬
tigen nichts von der Dezimierung der far¬
bigen Bevölkerung in den verschiedenen Ko¬
lonien Afrikas durch da '- Vergeh . n der En¬
tente, nichts von den im Unterhaus zugegebenen
Zwangsaushebungen in B r i t if ch - O st ä f r i k a,
nichts von den riesigen Arbeiter - und Soldatenheeren ' aus
englischen und französischen Kolonien ? Hat er sich bei
seinen . Kollegen vom englischen Kolonialamt erkundigt , !
was es bedeutet, mit Eingeborenen gegen Ein - ;
geborene Krieg zu führen? Hat er eine Ahnung ^
von dem unermeßlichen Schaden für die kolonial : -
Sendung aller Kulturvölker, die daraus ent- j
stehen muß, daß man Schwarze im Kampf gegen
Weiße verwendet und nach Europa bringt ? Zwei¬
felt Herr Balfour ernstlich daran , daß das Schicksal
ganz Afrikas besser gewesen wäre , wenn England die
Kongo-Akte nicht mißbraucht hätte ? Tie kurze Ge¬
schichte unserer Kolonien zeigt, daß weder in Afrika
noch in der Südfee wir Angriffs -Politik treiben wollten
und getrieben haben . Wir erstreben keine Vorherrschaft.
Wir wünschen eine Regelung der kolonialen Fragen
nach dem Grundsatz, daß kolonialer Besitz den
wirtschaftlichen Kräften der europäischen
Nationen entsprechen soll und ihrer in der Ge¬
schickte bew ' esenen Würdigkeit, die ihnen anvertrau¬
ten farbigen Völker ? u beickmtzen . Tie wirtschaftliche

Tüchtigkeit all in ist kein genügender Rechtstitel . Kolo¬
nisieren heißt missionieren.

Balsour sagte noch , der Abgrund zwischen den Zen¬
tralmächten und den Alliierten sei so tief , daß er nicht
überbrückt werden könnte . Balsour kann für sich in An¬
spruch nehmen, daß er diesen Abgrund noch vertieft hat.
Die Gesinnung des Ausrottungskriegs zu er¬
halten , das gerade ist 'der Zweck solcher Re¬
den wie der des Herrn Balfour.

Die psychologische Lage , aus der heraus der britische
Staatsmann bandelt , ist klar : Die Feinde wol¬
len keinen Frieden durch Verhandlung. Ter
Ententekrieg geht heute wiederum um Raub und
Ruhm. Daher müssen wir die Balsoursche Rede hin¬
nehmen als einen Aufruf an das deutsche Volk
im fünften Kriegsjahr , von neuem alle
seine Kräfte des Leidens , Kämpfens und
Sie gens zufammenzuraffenwicinder gro¬
ßen Erhebung vom August 1914.

Sollen wir uns ebenfalls auf den Boden des Ber-
nichtungswillens stellen und mit jenen Zielen brechen,
hinter denen der Gedanke der Völkerverföhnnng steht?
Ich lehne diese Politik ab ? Balfour wehrt sich mit schar¬
fem Blick gegen eine drohende , wenn auch noch weitent-
f rnte Friedensmöglichkeit Wenn die feindlich n Diplo¬
maten vor dem Kriege so wachsam sich gegen den drohen¬
den Krieg gewehrt Hütten, wie heute gegen den drohenden
Frieden , dann hätte es keinen Weltkrieg gegeben.

An allen Ländern gibt es heute Gruppen und Men¬
schen, die man als Zentren des europäischen
Gewissens b z eichnen kann . Darin regt sich so etwas
wie eine Erkenntnis , daß der Weg ins Freie nur gefun¬
den werden kann, wenn die kriegführenden Nationen
zu dem Bewußtsein ihrer gemeinsamen Aufgaben zurück¬
erwachen. Wie vermeiden wir künftige Kriege ? Wie
erzielen wir die Wirksamkeit internationaler Abmachun¬
gen auch bei einem neuen Krieg ? Wie- stellen wir dis
Nichtkämpfer sicher ? Wie ersparen w ' r es den neutralen
Staaken in Zukunft , daß sie für ihre Friedfertigkeit
büßen müssen ? Wie schützen wir nationale Minderhei¬
ten ? Wie regeln wir unsere gemeinsamen Ehrenpflichten
gegenüber den minderjährigen Rass . n dieser Welt ? Das
find alles Menschhcitsfragen. Hinter ihnen steht
die Stimmung von Millionen . Hinter ihnen steht unsäg¬
liches Leid , stehen unerhörte Erlebnisse. Gerade unter
den Kämpfern , unter denen, die gefallen sind, unter
denen, die Kraft , Gesundheit und Lebensfreude verloren
buben, hat es Tausende gegeben . Tausende , denen das
Opfer leicht fiel, weil sie den Glauben nicht verloren
batten , daß aus dem eingesetzten Leiden, aus all der
Not und Qual eine bessere Zeit erstehen werde,,
die ihren Kindern und Enkeln Ruhe und Sicherheit,

',
den Völkern aber untereinander den guten Willen ver¬
bürgt . Der Siegcszug dieser gemeinsamen Ziele ist si¬
cher - Her " Baliour kann ihn h in a n ss ch i eb en , aber
er kann ihn nicht verhindern.

*

Dem Verlangen , daß den Angriffsredcn der feind¬
lichen Staatsmänner sofort entsprechende Abwehrreden
durch deutsche Staatsmänner entgegengesetztwerden sollen,
will die Reichsregiernng , wie es scheint , nun Rechnung
tragen und die Rede des Dr . Solf ist wohl als der
Anfang hiezu zu betrachten. Tie Ausführungen find
entschieden , sie werden aber wohl nicht überall beifällig
ausgenommen werden. _ _ _ 4,

Der Krieg zur See.
WTB . Berlin , 20 . Aug. (Amtl .) Der nach feind¬

lichen Meldungen versenkte französische Panzerkreuzer Du-
verft Thoucus wurde durch eines unserer Unterseeboote am
7 . August im Atlantischen Ozean vernichtet, während er
als Fübrerschiff einen starken Transport von Amerika nach
Frankreich leitete.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Ereignisse im Alten.
Moskau , 2l . Aug . Das russische Kirchenkonzi: be¬

schloß die Gründung einer besonderen Abteilung zur
Wiedervereinigung aller christlichen Kir¬
chen der Welt. Tie ukrainische Kirche soll nach einem
vorgelegten Satzungsplan nicht selbständig werden son¬
dern nur ein eigenes Oberhaupt (Metropol ten .) e halten.
Tie oberste geistliche Verwaltung solle dem allrussischen
Patriarchen ( in Moskau ) verbleiben, der den Kiewer Me-
tropoiiten bestüt ge, die

,
vom ukrainischen Konz

' l gewühl¬
ten Bischöfe weihe und die Einberufung des ukraini¬
schen Kirchenkonzils anordne.

Moskau , :0 Aug. Laut „ Jsvestija " beziffert las
in Moskau cmgekommenc frühere Mitglied der Mur-
manfioltille Pcpow di ' Landungsstreitkräfte der Alliierten
im Murinangebiet auf 30 000 Engländer , 800 Fran¬
zosen , 5000 Serben und 300 russische Ueberläufcr.

Wegen Choleragcfahr ist der Verkehr auf der Jeka-
terinenbahn eingestellt worden . — Ein Teil der Garnison
von Krasnoje Sselo mit dem Kommandeur an der Spitze
hat gemeutert und beabsichtigte , zunächst nach Peters¬
burg zu marschieren . _ .

Wer Krieg mit Itanen.
WTB . Wien , 21 . Aug . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz: Bei Nervesa versuchten
italienische Erkundungsabteilungen , auf dem Ostufer der
Piave Fuß zu fassen . Sie wurden aufgerieben . Vielfach
Attilleriekampf.

WTB . Konstantinopel , 21 . Aug . Amtlicher Be¬
richt von gestern. Palästina front: An vergange¬
ner Nacht griff der Engländer nach heftiger Feuer-
Vorbereitung unsere Stellungen im Küstenabschnitt an.
.Swrke Infanterie des Gegners wurde nach langan¬
haltendem blutigen Bajonett - und Handgranatenkampf
restlos abgewiesen. Viele Tote liegen .vor unseren Stel¬
lungen . Ein erneuter Angriff gegen den Merdsch Kesfa
wurde gleichfalls abgcwiefen. In der Nacht vom 19. .
ans den 20 . August wurde Konstantinopel von feind- !

^ lichen Fliegern angegriffen . Es wurde jedoch kein Scha- l
i den angerichtet . Einige italienische Staatsangehörige!
s wurden leicht verletzt.

^
Neues VsmTage

> Keirre bayerische Thronkandidatuv für späten,
s Berlin , 21 , Aug . Tie „Germania " schreibt , ge- ,

genüber dem Gerücht, daß auch ein Mitglied des bayeri¬
schen Königshauses (Prinz Leopold, der Oberkommandie¬
rende im Osten) für den polnischen Thron in Frage
komme , sei festzustellen, daß König und Volk in Bayern
durchaus dagegen feien ; schon im Frühjahr 1916 sei die
Frage in München in ablehnendem Sinne entschieden
worden , da Bayern nicht die Macht habe, einen so lchen

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen.

Roi ;>>- !! v :m C . Mai ! ,'. ! .
F ? n'

. n '.Noch : : uck
Seine Stirn hatte sich , während Mar, . . . re 's sprach,

verfinstert, und auch jetzt blieb er ernst . „Las wäre
mrthni aögemachc gewesen"

, sagte er ; „ trotzdem vis:
du beflissen , jetzt erst recht Abrechnung mir mir zu
halten —"

„Jetzt , wo ich mich eifrig bemühe , dich nach Titel
und Würden streng zu respektieren ?" Sie zuckte
lächelnd die Schultern . „Wie es scheint, nimmst du
nur den Fürwitz übel , mit welchem ich dich an die
rosa blanca erinnert habe ; und du hast ja auch recht,
es war übereilt und nicht gerade taktvoll. Aber es ist
seltsam : seit ich vorhin mit dem alten Mann gesprochen
habe , steht mir ein verhängnisvoller Tag meiner Kind¬
heit so lebhaft vor Augen , daß ich die Erinnerung nicht
tos werde . Da habe ich die Mälerstochter zum letzten
Mat geieyen — ne war vläß und verweint , und bas
starke , blonde Haar hing ihr aufgelöst über den Rücken.
Ich habe von klein auf eine fast närrische Schwäche
für Mädchenschünheit gehabt . Die Frage nach ihr
schioebte mir vorhin auf den Lippen, trotzdem schwieg
ich : mir war plötzlich , als müßte ich ihrem Vater mit
dem Tochternamen wehe tun . Das Mädchen ist so völlig
verschollen — ich glaube , niemand in unseren ; Hause
weiß , was aus ihr geworden ist, oder —?" Sie ver¬
stummte und sah ihn schelmisch beredt von der Seite an.

„Ich weiß es auch nicht, Margarete "
, versicherte er

mit Humor. „Seit jenem Morgen, wo sie abgereist
rst , und „der große Herr Primaner " in feiner wilden
Verziveiflung erwog , ob wirklich das Leben des Weitcr-
lebens noch wert , oder ein Schutz ins Herz vorzuziehen
sei , habe ich nie wieder von ihr gehört. Aber es
ist mir ergangen wie dir , ich habe sre nicht vergessen
können , lange, lange nicht, bis plötzlich — die Rechte
gekommen ist; denn das war sie trotz alledem nicht
gewesen."

Morgarmc sah bestürzt zu ihm auf — LaS klang
so wahr , so aus tiefster Ueberzeugung heraus , eaß
ihr auch nicht der geringste Zw : ist ; an der Echtheit
ferner Gesinnung blieb . Er liebte diese Heloise von
Tandeneck wirklich. Nicht um seiner Karriere willen
strei t : er nach ihrer Hand , wie die böse Welt behauptete
— nein , er würde auch um sie werben , wenn sie
die Malerstochter wäre . . . Ter Papa hatte doch recht
gehabt mir seiner Versicherung , daß Herbert bei all
seinem br.ennenden Ehrgeiz, seinem energischen Empor¬
streben dennoch die krummen Wege verschmähe . . .

Mittlerweile war der Hausknecht wiederholt unter
der Swlltür erschienen , und jetzt winkte der Landrar
ihm zu . Sein Pferd wurde herausgeführt , und er
schwang sich hinauf.

,„Tn reitest nach dem Prinzenhofe ?" fragte Mar-
.garets , indem sie ihre Hand in seine Rechte legte,
die er ihr vom Pferde herab noch einmal bot.

„Nan dem Prinzenhof und weiter"
, bestätigte er.

„Nach der Richtung hin hat der Sturm schlimm ge¬
haust , wie mir gemeldet wurde.

" Mit sanftem Truck
entlretz er die Hand, die er bis dahin sestgehalten,
und ritt davon.

Margarete blieb unwillkürlich stehen und sah ihm
nach , bis er seitwärts hinter dem Torpfeiler des Vor¬
derhauses verschwunden war . Sie hatte ihm unrecht
getan , und , was noch schlimmer war , sie hatte diesen !
fatschen Standpunkt ihm gegenüber wiederholt in ver¬
letzender Weise betont — das war peinlich.

Und er liebte sie wirklich, diese kühle, dicke , po¬
madige Heloise , den ausgesprochenen Gegensatz der
graziösen Libelle , die einst dort unter dem grünen
Blätterbehang gegankslt ! Unbegreiflich ! Aber Tante
Sophie hatte recht. „Ja , wo die Liebe hinfällt !" sagte
fie stets achselzuckend , wenn sie von dem „Weltwunder"
sprach , datz sich nämlich wirklich und wahrhaftig einer
vorzeiten in ihre große Nase verliebt habe.

15.
SPäcer füllte sich der Hof mit Arbeitern . Das

Aufräume : , der Trümmerstätte verursachte einen wüsten
Lärm , der das junge Mädchen bald aus ihrer trauten
Hofstube verjagte . . . Nun satz sie wieder wie ehe¬
mals auf dem Fsnstertritt im Wohnzimmer und wollt«

An den Onkel in Berlin schreiben , aber sie fand die
rechte Sammlung nicht . Ihre Gedanken waren fort¬
während auf der Flucht vor der ängstlichen Spannung,
welche sie seit heute nacht beunruhigte.

„Morgen wird eS da oben einen Sturm geben,
so wild wie der , unter welchem eben unser altes Haus
erbebt !" hatte ihr Vater im Hinweis auf die obere
Etage gesagt . Was da geschehen sollte und mußte,
war ihr ein Rätsel.

Zwischen dem Papa und den Verwandten droben
schien das beste Einvernehmen zu herrschen ; auch nicht
die geringste Spur eines Konfliktes trat zutage:
doch mußten innere Differenzen obwalten, die dem
Ches des Lamprechtshauses nachgerade unerrrägnch ge¬
worden waren , denn er wollte ja um jeden Preis
„ein Ende machen . . .

"
Unter den Fenstern des Vorderhauses war es

auch nicht viel stiller , als im Hofe . Es war Markt¬
tag gewesen. Noch hörte man vereinzeltes Feilschen
um Butter , Eier und Obst herüber, und geleerte Holz-
und Getreidewagen rasselten heimwärts über das
Pflaster . Dann zogen den Marktplatz entlang die
p ' "-i-endeschüler , der wohlbekannte , aus den Schülern
de : höheren Lehranstalten sich ergänzende Singchor.
B . war eine von den wenigen thüringischen Städten,
welche diese uralte Sitte noch pflegten.

Trüben vor der Apotheke sangen sie einen Choral,
und bald darauf formierte sich der weite Kreis vor
Lamprechts Hause und intonierte das Lied : „Es ist
bestimmt in Gottes Rat " .
. Und Tante Sophie kam herein, überblickte wieder¬
holt den hergerichteten Mittagstisch und scheuchte eine
naschhafte Fliege von der Obstschale . „Es muß schlimm
aussehen draußen in der Fabrik , dein Vater kommt
gar nicht wieder "

, sagte sie zu dem ft - n Mädchen
am Fenster. „Tu könntest schnell nocy nmal die
Treppe hinaufspringen, Gretel . Ter Schlosser ist droben
und bringt die Bodenkammertür in Ordnung . Ich
habe Sorge , daß er 's mit den hingelchnten Bildern
nickt genau nimmt ."

Fortsetzung folgt.



Thron gegen alle Möglichkeiten zu stutzen. Tie trüben

Erfahrungen des Königs Otto van Griechenland (Oheim
des Königs Ludwig ), der nach 29jähriger Regierung
1862 aus Betreiben Englands vom Thron gestoßen
wurde , seien noch unvergessen. , _ _

Die Breslauer Masse.
Breslau , 21 . Aug . Tic Breslauer Messe wurde

l ue vormittag cröfsnet.
Kircherrstreit.

Koustantinopel , 21 . Aug . Unter oer griechisch-'
karelischen Geistlichkeit in Konstantinopel herrscht große
Aufregung über die Nachricht, daß der von Veniselos
in Athen eigenmächtig eingesetzte Metropolit Melatios
Metaxaki . s eine Hauptaufgabe seiner Tätigkeit da¬
rin erblicke, für die Vereinigung der griechischen mit
der anglikanischen Kirche zu wirken, um aus diese
Weise die Gönnerschaft der protestantischen Länder der
Entente für die Politik des Veniselos zu gewinnen.
An der Athener Universität ist ein Lehrstuhl für das
anglikanische Bekenntnis errichtet worden und Metaxa-
kis hat bereits eine Reise nach England und Amerika
angetretcn, um für die Ziele Veniselos zu wirken. Tie
Geistlichkeit hofft , daß der ökumenische Patriarch in Kon¬
stantinopel Metaxakis als Abtrünnigen (Schismatiker)
erklären und aus der griechischen Kirche ausstoßen wird.

Die Schuld am Kriege.
Christians « , 21 . Aug. Ter frühere norwegische

Minister Sigurd Ibsen (deutschfreundlich ) sagt in einem
Artikel der „Astenposteu", es hätte müssen möglich sein,
den Krieg zu vermeiden, wenn die Diplomatie nicht so
vollständig versagt hätte . Außer Grey habe es keinen
Staatsmann gegeben , der der Lage gewachsen war . Aber
auch die Völker tragen Schuld ; sie haben sich unmündiger
gezeigt als in den Zeiten des Absolutismus . Tie ^Ma¬
schinerie " habe versagt.

England in Persien.
Amsterdam , 20 . Aug . ,,Standaard " schreibt : Man

konnte erwarten , daß England sich in jeder Weise sei¬
ner Machtstellung in Persien bedienen würde , um
seine politischen und wirtschaftlichen Ziele in Mittelasien
zu fördern . Es handelt sich jetzt darum, ein neues
Aussallstor nach Rußland von Süden aus zu bekom¬
men ; , -Wer gleichzeitig beabsichtigt man , aus alle Bo¬
denschätzedesKaspischen Meeres Beschlag zu legen,
ehe ein Wettbewerber die Hand danach ausstrecken kann.
Persien ist eine Figur von großem Werte aus dem
Schachbrett der mittelasiatischen Politik, besonders im
Zusammenhang mit der Beherrschung des Weges nach
den: Indischen Ozean und dem riesigen englischen Ko¬
lonialreich - Früher konnte man von einer Knebelung
Persiens sprechen , jetzt wird es geradezuerwürgt. Erst
ist cs in einer kurzen Zeitspanne englischen Machen¬
schaften geglückt, zwei Kabinette zu stürzen, die ausge¬
sprochen neutral waren. Einige Minister wurden mit
Gewalt von ihren Posten entfernt . Tann wurde die
Macht in die Hände eines Diktators gespielt; der tat¬
sächlich in englischen Diensten steht . Ter neue eng¬
lische Gesandte in Teheran, Major Stokes, sorgt
gleichzeitig für die Bildung einer Truppe südpersischer
Schützen, die eine völlig englische Truppe von genü¬
gender Stärke, ist, um die englische Macht zu stützen.
Seiner bekannten Eroberungspolitikgetreu , arbeitet Groß¬
britannien rastlos an der Ausbreitung seines Weltreichs
am Kosten der Schwachen, jetzt wieder in Mittel-Asien.

Amtliches.
K. Oberamt Nagald.

Handel mit Sämereien.
Nachstehende Personen des Bezirks befinden sich im

Besitz der Erlaubnis zum Handel mit Sämereien aus Grund
der Verordnung vom 15 . November 1916 , Reichsgesetz-
Slatt S . 1277.

1 . Firma Berg und Schmid in Nagold,
2. Christian Geigle, Waldsamenhandlung in Nagold,
3 . Christian Schwärz , Kaufmann in Nagold,
4 . Gottlieb Schwarz, Kaufmann in Nagold.
5 . Firma W . Beert Inh . A . Flacher in Altensteig,
6 . Martin Ren ? , Klenganstalt und Forstbaumschute in

Emmingen.
Den 20 . Aug . 19 ! 8 . Reg . - Rat Kommerell.

K Oberamt Nagold ( Kriegswirtschaflsstelle ) .
§

' An die (Stadt ) Schultheißenämter.
Betreff : Beschäftigung der Kriegsgefangenen

über den Winter 1918.
Wie im Vorjahr, so werden voraussichtlich auch in die¬

sem Jahr nach Beendigung der hauptsächlichsten Feldgeschäfte
eine größere Anzahl Kriegsgefangener in landw . Betrieben
entbehrt werden können . Da über die anderweitige Ver¬
wendung der freiwerdenden Kriegsgefangenen während der
Wtntermonate rechtzeitige Vorbereitungen getroffen werden
müssen, haben die Kriegswirtschaftsstellen jetzt schon Er¬
hebungen darüber anzustellen , in welchem Umfange und zu
welchen Zeilen aus den einzelnen Gemeinden Kriegsgefangene
abgegeben werden können.

Die entsprechenden Angaben sind bis spätestens 1 . Sept.
hierher mitzuteilen, und zwar müssen dieselben enthalten:

Gesamtzahl der jetzt in der Landwirtschaft beschäftigten
Kriegsgefangenen in jeder Gemeinde,

.2. Anzahl derjenigen Kiegsgesangenen, welche abgegeben
werden können,

u) am 1 . Oktober 1918
b ) am 15 . November 1918.

3. Anzahl derjenigen Kriegsgefangenen, welche somit über
den Winter behalten werden wollen.

Die auf Grund der Erhebungen eingehenden Erklärungen !
sind für die Gemeindenbindend . Etwaige nachträgliche
Gesuche um Belastung von abgemeldeten Kriegsgefangenen
können im allgemeinen keine Berücksichtigung finden . s

Weniger als 5 Kriegsgefangene können in einer Ge¬
meinde nicht belassen werden , da nach den bestehenden Vor¬
schriften die Mindestzahl für ein Arbeitskommando 6 beträgt.

> Nachdem die Landwirtschaft seit Beginn der Frühjahrs¬
saat mit Zuteilung von Kriegsgefangenen außerordentlich
begünstigt worden ist, — z . Zt . sind annähernd ßi <, der
in Württemberg befindlichen arbeitsfähigen Kriegsgefangenen
ausschließlich in der Landwirtschaft beschäftigt —, muß er-

i wartet werden, daß die landw . Betriebe während der ruhi¬
gen Wintermonate alle irgendwie entbehrlichen Kriegsge¬
fangenen zur Verfügung stellen, bannt den dringendsten Be¬
dürfnissen anderer Berufszweige, insbesondere der Verkehrs-
avstalten in der Zeit vom Oktober bis Februar wenigstens'
einigermaßen Rechnung getragen werden kann.

Das Kriegswirtschastsamt wird dafür Sorge tragen,
daß den Gemeinden Eriatz für die abgegebenen Kriegsge¬
fangenen vor Beginn der nächstjährigen Frühjahrssaat recht¬
zeitig und auf Antrag in vollem Umfange wird zugewiesen
werden.

Den 20 . August 1918 . Reg . -Rat Kommeiell.

K. Oberamt Nagold.
Wrbeirshilfe in d« r Land und Forstwirtschaft.

Unter Bezugnahme auf die Verordnung des Stellv.
Generalkommandos des XU ! . lK .W ) Armeekorps vom 18.
April vorigen Jahres , Staatsanzeiger Nummer 91,
wonach unter anderem in vorwiegend landwirtschaft¬
treibenden Gemeinden jugendliche Personen , die im Arbeits-
Verhältnis bisher überhaupt noch nicht gestanden haben, ohne
schriftiche Genehmigung des Oberamts eine andere als land-
oder forstwirtschaftliche Beschäftigung nicht annehmen dürfen,
wird bekanntgegebm , daß jugendlichen Personen , die in ein
handwerkliches Lehrverhältnis eintreten wollen, die Geneh¬
migung hierzu stets erteilt wird . Voraussetzung für die
Erteilung dieser Genehmigung ist jedoch, daß jugendliche
Personen , bezüglich deren die Bewilligung einer Ausnahme
Nachgesucht wir) , eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde
des künftigen Beschäftigungsons darüber veibringen, daß
dieselben in ein bestimmtes handwerkliches Lehrverhältnis
eintreten werden. In ver Bescheinigung muß Name, Hand¬
werk und Wohnung des betreffenden Meisters genau ange¬
geben sein ; vor ihrer Ausstellung hat die Ortspotizeibehörde
den Sachverhalt genau zu prüfen und insbesondere auch
durch eine schrisillche Erklärung des betreffenden Meisters
sich zu vergewissern , daß dieser den Lehrling mi . Sicher¬
heit auf eine angemessene Lehrzeit einstelleu wird.

Nagold , den 20. August 1918 . K . Oberamt:
Kommerell, Reg . - Rat.

Mühlen.
Den Müllern des Bezirks Nagold wurde gestattet, während

der nächsten 4 Wochen von heute an gerechnet auch zur
Nachtzeit zu mahlen . Nach Ablauf dieser Zeit ist das
Mahlen zur Nachtzeit wieder verboten . Gesuche um Ge¬
nehmigung des Mahlens bei Nacht nach dem 15 . September
d . Js . sind rechtzeitig unter genauer Angabe der Gründe
ff . der Zeit beim Kommunalverband einzureichen.

21 . August 1918.
* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Kanonier Eugen

Krayl, Sohn des Gerichtsnotars Krayl in Calw.
' Befördert wurde zum Gefreiten Michael Dürr,

Ziegelhütte , hier.
Kircheukonzerr . Am Sonntag, 25 . Aug . 1918 abends

5 Uhr findet in der hieß Strdtkirche ein geistlicher Musik¬
abend statt, dessen Reinertrag zum Besten , der Kriegshitfe
Altensteig bestimmt ist . Mitwirkende sind Frl . Alice N i ck
aus Nagold , eine Schülerin d . r bekannten Gesangslehrerin
Frau Kammersängerin Rückbeil Hiller, Stuttgart . Bei
ihrem Auftreten hatte sie stets großen Erfolg uni es wurde !
überall ihre schöne Stimme, ausgezeichnete Aussprache und !
ihr sehr guter musikalischer Vertrag gerühmt . Musikdiret- j
tor Berthold , Ulm a . D . ist ein weit und breit bekannter !
Ccllooirtuose, ebenso erfreut sich der Kgl . Musikdirektor >
Nack Stuttgart als Orgelvirtuose nicht imr in Württem- -
berg, sondern auch in Baden und der Schweiz eines vor - !
trefflichen Rufes . Es steht somit für Altensteig ein selten >
großer Kunstgenuß bevor und es empfiehlt sich daher, bal - j
digst im Vorverkauf in der W . Rieker '

scheu Buchh . nach
Plätzen zu sehen , da - die Nachfrage nach Karten nicht nur
von hier, sondern auch von auswärts sehr stark sein dürfte.

js Opfer der Ruhr . , Die Familie des Johs . Merz
in Oberlenningen hat am letzten Freitag eine Tochter nach
nur viertägigem Krankenlager au der Ruhr verloren.
Seither sind die beiden anderen Töchter gleichfalls erkrankt
und gestorben. Der Fall gibt Veranlassung , auf die Ge - ^
fahr der Ruhrkrankheit hinzuweisen und insbe¬
sondere vor dem Genüsse unreifen Obstes zu warnen , das
gegenwärtig in den meisten Fällen die Ursache der Erkan-
kung an der Ruhr bildet.

— Handschuhe für die Nesselsammler . Tie
Nessel -Anbau -Gesellschaft in Berlin, Krausenstraße 17,
bittet um Ueberhassung gebrauchter Handschutze , die an

l Nesselsammler verteilt werden sollen . Tie Handschuhe
können auch unfrankiert eingesandt werden . Tie Gesell-
schast treibt jetzk aus 1600 Hektar Nessetbau und 25000
Ob - und Vertrauensmänner sind im Dienst des vater¬
ländischen Unternehmens tätig.

— Bewirtschaftung des Spargelkrauts . Ter
freie Verkauf von Spargelkraut und Spargelbeeren ist
nach einer Verordnung des Kriegsernährungsamts ver¬
boten . Die Erzeugnisse sind der Reichssutter mittelstelle
gegen Entschädigung zu überlassen.

— Holzsandalen . Der Verband deutscher Ersatz-
sohlen-Fabrikanten hat bei der Reichsstelle für Schuh¬
versorgung beantragt, daß die Sandalen der Zwangs-
chewirtschaftung entzogen und dem Freien Verkauf unter
Aufficht der Reichsstelle übergeben . Die Entscheidung

»ist noch nicht getroffen.
— Schiedsgericht . Der Bundesrat hat beschlos¬

sen, daß die Landeszentralbehörden , soweit Einigungs¬
ämter nicht errichtet sind, die Entscheidung über Strei¬
tigkeiten, die über die Lieferung von Heizung entstehen,
den auf Grund des Mieterschutzgesetzes eingesetzten Stel¬
len übertragen können. Nach bisherigen Bestimmungen
war durch die Parteien selbst das Schiedsgericht ge¬
bildet worden.

— Handwerker -Erholungsheim . Die Samm¬
lungen und Zeichnungen für das Württ . Handwerker-
Erholungsheim haben jetzt die Höhe von rund 400000
Mark erreicht.

— Schalengußräder unter Br urswagen . Wa¬
gen mit Bremse, die ans Schalengußrädern oder Fluß¬
stahlscheibenrädern lausen , deren Nabe , Radscheibe und
Radreifen aus einem Stück gegossen sind, sind bei allen
Zügen schon feit' längerer Zeit ausgeschlossen. Tie Nicht¬
beachtung dieser Vorschrift hat kürzlich zur Entgleisung
eines Güterzugs auf freier Strecke geführt . Wagen mit
solchen Achsen sind bei den deutschen Staatsbahnen nur
noch verhältnismäßig selten, unter den ausländischen,
insbesondere den Beutewagen dagegen häufiger zu finden.

' Sulz a . N , 19 . Aug . Las Eis eruc Kreuz 1.
Klasse hat erhalten Lenin , d . R . Hans Mal ms kei¬
me r im Feld. - Arß- Regt . 65, Sohn des Stadtschultheitzen
Malmsheimer.

(-) Obertürkherm, 21 . Aug . (Vermächtni s .s
Ter im März ds . Js . verstorbene Professor und Kunst¬
maler Gustav Gau pp und seine im Januar ds. Js.
verstorbene Gattin Mathilde geb . Stiesel haben zur Na->
tionalstiftunq für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge¬
fallenen 57000 Mk. (Hindenbnrgspende) und zu einer
Stipendienstiftung für talentierte junge Künstler (Kunst¬
maler) ebenfalls 57000 Mk . vermacht. ,

(-^t Bissingen a . E . , 21 . Aug . (Herbstaussich-
ten . ) Vergangene Woche war hier eine staatliche Reb¬
lauskommission , zur Besichtigung unserer Weinberge . Tie
Herren sprachen sich in jeder Beziehung anerkennend
aus über den wohlgepslegten Stand , worin sich der große'
Fleiß der Kriegerfrauen und die Zusammenhilfe der
Bewohnerschaft wiederspiegelte. Das Herbsterträgnis ver¬
spricht besonders gut zu werden.

(- » Hall , 21 . Aug . (Heldentod . ) Bei Bray ist
am 7 . August Gymnasialhilsslehrer Manch gefallen . ;
Manch war wegen schwächlicher Gesundheit militärfrei ge¬
wesen , er meldete sich aber freiwillig ins Feld und zeich¬
nete sich wiederholt aus, so daß er vorrückte; er stand)
vor der Beförderung zum Offizier.

(-- ) Mergcnlheim 21 Aug . .(Beschlagnahmtet»
Vuttersendnng . ) Hier wurden 140 Pfund Molkerei -^
butter beschlagnahmt, die von Rot am See aus aut
eine Privatperson in Frankfurt a . M . abgesandt wer-̂

den sollten .
'

(-)
'Jstty . 21 . Aug. (Jubiläum . ) Das Wjätzj --'

rige Jubiläum ßi . rte hier Overl . hrer Roser als erster
Lehrer an der evangl . Volksschule . Vorher hatte er
17 V2 Zähre an der Mittel - und Unterklasse gewirkt, so-

' daß er nunmehr bald 43 Jahre derselben Schulanstalt'
und Schulgemeinde angehört. :

Aeöer 3 Millionen Kilo M »mvenff
Unsere Zeichnung veranschaulicht die vom 1. Januri

bis 31 . Juli 1918 von unseren Bombengeschwadern aW
geworfene Bombenmenge . !
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Um von unserer Sprengstossmengc , die aus m : l : -
tärische Anlagen , Truppenunterkünste und
Ve^ kehrsanlagen der Feinde abgeworscn wurdej
einen richtigen Begriff zu erhalten, sei noch gesagt, daß
zum Transport dieser 3 378 256 Kilo Bomben 338 Eisen-,
bahnwagen , also etwa 10 gewöhnliche Güterznge nötigt
sein würden . <

"
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Vermischtes.
Drnkmalcii '.schmclznnq . Aas Denkimi ! des Kaisers Wiihel" !.

in N e u n k ! r ch e11 a . d . Saar ist zur Emschiiieizuiig vesch >
nahmt worden.

Golddächer. Zn B .adcn - Badcn wird die Goidbedaci nng
der russischen und der griechischen Kapelle aligenominen, um für
oaterländische Zwecke verwendet zu werden.

Lehmstampfbauten. Ein Gutachten des stiidt . Hochbaucuuis
in Karlsruhe empfiehlt zur Errichtung von Kleinwohnungen
statt der schwer zu beschaffenden Backsteine zunächst versuchsweüe
wieder die

'
billigere Lchmstampfbnuweise anzuwenden . Der Ge¬

meinderat schlägt demgemäß vor, 30 000 Mk . zur Errichtung
von Lehm - Drahtbanten und Häusern mit Kallisand -Stampfa an¬
der! auf städtischem Gelände im Stadtteil Darlanden zu be¬
willigen . Die Kosten für Backsteinballten würden sich um 12000
Mk? höher stellen.

Verschwundener See . Der Eichener See bei Eich . ::
im bad. Amt Schopfheim ist zurzeit ohne Wasser . Der Lee
hat die Eigenschaft , daß er plötzlich erscheint und ebenso ras .z
wieder verschwindet.

Mitgenommene Handgranaten . Durch eine aus dem Seide
stammende Handgranate sind in Oderstinzel ( Elsaß ) ein Vater
und sein Sohn ums Leben gekommen.

Eisenbahnunfall . In der Nachr zum 14 . August erfolgte
auf der Station Uggowitz ( Kärnten ) der Staatsbahnlime Villach-
Pontafel der Zusammenstoß zweier Urlaubcrzüge . 13 Mil>-
tärpersonen , darunter einige Offiziere , wurden getötet . Bon den
Verletzten starben am nächsten Tage weitere fünf Personen . Die
Ursache des Zusammenstoßes war falsche Wcichenstellung.

Engländer und Amerikaner . Ein holländischer Berichterstatter,
der ein deutsches Gefangenenlager besuchte , schreibt von den
amerikanischen. Gerangenen, sie seien erstaunt, daß sic bei den
Deutschen nocu nichts von den Greueln erlebt haben, von denen
sic vorher gehört hatten . Eie beklagen sich dagegen über die
Engländer . Das Einvernehmen zwischen Engländern und Ameri¬
kanern sei nicht sonderlich gut.

Ein Gehenkter wieder lebendig . Die , .Deutsche Medizmisclp:
Wochenschrift" berichtet von einem eigenartigen Fall der auf
Wahrheit beruhen soll . Ein bulgarischer Soldat war wegen
schwerer Verbrechen zum Tode durch den Strang verurteilt worden
und die Strafe wurde vollzogen . Nachdem der Ucdeltäter 15
Minuten am Galgen gehangen hatte , wurde die Leiche abgenommen
und im offenen Sarg zur Beerdigung abgeführt . Bei der Be¬
erdigung bemerkte man Plötzlich eine schnappende. Atmung .. Der

«Soldat wurde nun in ein Spital in Sofia gebracht u :w r. m
Abend kehrte das Bewußtsein wieder. Am nächsten Tag uahi»
er etwas Nahrung zu sich , war ziemlich ersihmst . in den nächsten
vier Wochen erholte er sich vollständig . Seine leiste Ermnerung
war der Augenblick , als der Geistliche ihn verlies; vom Gang
auf den Richtplatz usw . wußte er nichts mehr. Der Soldat
wurde zu 18 Jahren Zuchthaus begnadigt . Man erklärt dies
sonderbare Ereignis damit, daß dem Soldaten vor der Hilirichtung
ein weißes Tuch um den Kopf gelegt wurde, um das der Strick
gebunden wurde, sodaß die Umschnürung ungenügend mar. Dm
Hängedauer von 15 Minuten sei zu kurz gewesen, namentlich
in der damals herrschenden Wintcrkälte . Die sofort einsetzende
Bewußtlosigkeit ließ die Meinung aufkommen, daß der Delin¬
quent tot sei , umsomehr als die sonstigen Merkmale des Ster¬
bens bei ihm hatten festgestellt werden können.

Letzte Nachrichten,
Ser ALendLerZchL,

WTB . Berlin, 2 ' . Aug . abds . (Amtlich .) Ji Flan¬
dern Teilkämpfe westlich des Kemmel. Nördlich ver Ancce
brachen starke, auf breiter Front in Richtung Bapaume ge¬
führte Angriffe der Engländer unter schweren Verlusten
zusammen. Erneuter Durchbruchsversuch der Franzosen
zwischen Oise und Aisne gescheitert.

KnterssebosLsessslke
WTB . Berlin, 21 . Aug . ( Amtl .) Im östlichen Mit¬

telmeerversenkten deutsche und österrrich ungarische U
Boote 1560 » ART. Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Berlin, 22 . Aug. Der Berl. Lokolanzeiger berichtet

aus Genf , über Wladiwostok erfahre der Petit Parisien in
Uebereinstimmung mit anderen Pariser Blättern, daßdie
Lage des japanischen Ministeriums unsichergeworden
sei . Dadurch hätten sich die Truppensendungen nach Wladi¬
wostok verzögert, denn man wolle das Mißvergnügen in
der Hauptstadt und in der Provinz nicht steigern.

-oernu, -2 . Älig . Ä) ie rings . MliOfchau schreib?Der deutsch. russtsche Zusatzvertrag war am . Dienstagnock, nicht unterzeichnet, obwohl alle Vorbereitungen dazu
getroffen waren . Es ist aber mit Bestimmtheit darauf
zu rechnen , daß die Unterzeichnung in den nächsten Tagenerfolgt. Die Ursache der Verzögerung liegt nicht auf -deut-
scher oder russ . Seite.

WTB . Berlin, 21 . Aug . (Amtlich .) Der Stellver¬treter des Reichskanzlers hat heute im Beisein des Staats¬
sekretär v . Hinke dieFührer der Reichstagsfraktionea
zu einer mehrstündigen Beratung empfangen . Es wurden
zunächst die deutsch russischen Zusatzverträge zum Brester
Kuders Muß und deren geschäftliche Behandlung erörtert.Die Mehrheit der Abgeordneten vertrat dabei die Ansicht,daß auch nach ' dem Abschluß der zur Zeit noch schwebenden
Verhandlungen mit Rußland von einer lofortiaenEinberufung des Reichstags abgeseh enwer-n k ° unte. Der Staatssekretär des Auswärtigen gabim Anschluß daran nähere Auskunft über die auß '»politi¬
sche Lage und über die Ergebnisse der Beratungen , die vor
kurzem im Beisein österreichisch -ungarischer Slaatsmänner
im Großen Hauptquartier stattgefunden haben.

Mutmaßliches Wetter.
^ Ui neuer Hochdruck hat die Störungen aufgelöst.Am Freitag und Samstag ist trockenes und warme- ,Wetter zu erwarten. (SCB. )

Druck und Verlag der K . Rieker 'schen Buchdruckerei Altenstrig
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau k.

Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung entgegenge¬
nommen.

MM - PeM.
Die Gemeinden Neubulach , Altbu¬

lach und Liebetsberg verkaufen am
6« iag. de» 24 . Mast ds. 3s., mchmllW 2 Uhr
auf dem Rathaus in Neubulach im öffentlichen Vergebungswege
nachstehende 5 Lose Langholz und zwar:
Los Nr . 1 Neubulach 179 Stck . Winterholz mit . . . . 158,58 Fstm.

2 . 277
3 , 110
4 Altbulach 367
5 Liebelsberg 206

Schälholz mit . 388,42
Forchen mit . 82,15
Schälholz mit . 321,90

. . . 282,21
Zus . 1233,26 Fstm.

Die Abfuhr hat auf Station Teinach zu erfolgen und ist günstig;
auch sind Fuhrleute in den betr . Gemeinden vorhanden.

Angebote unter Zugrundelegung der Forsttaxe 1918 auf die ein¬
zelnen Lose der Aufschrift : Langholzverkauf Neubulach , werden . auf
obigen Zeitpunkt erbeten , an welchem sich die Oeffnung der Angebote
und der Zuschlag anschließen wird.

Neubulach , den 19 . August 1918.
„ Namens der beteiligten Gemeinden

Stadtschuttheiß Müller.

Altensteig.

W Loäeremreige.
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , daß unser innigstgeliebter , hoffnungs¬
voller , braver Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Friedrich Walz
Füsilier im Fnsl -Regt . ISS

Juh. des Eis. Kreuzes 2 . Kl. und der Silb . Verd.-Med.
am 11 . August nach treuer Pflichterfüllung im Alter von
21 Jahren in einem Kriegslazarett infolge schwerer Ver¬
wundung gestorben ist.

In tiefer Trauer

im Auftrag der Geschwister, die Schwester:
Marie mit Gatte« H. Baue

Bietigheim E ., Hillerstr . 23,
die Pflege -Eltern:

Gottfried Luz, Hafuermstr. m. Familie

Alteasteig.

Entlaufen
ist mir mein

Hund
graubraun gestreift, halbgroß und
kurzhaarig mit Kettenhalsbänd , kur¬
zer Schwanz , lange Ohren . Um
Ausenthaltsangabe bezw . Ablieferung
wird gebeten.

L. Moser.
GöttelfiULea

Roter

Halbhund
entlausen Zß

abzugeben gegen Belohnung bei

3oh. Pfeifle.
Wende«.

Berkaufe nächsten Samstag
eine fehlerfreie, gute

Nutz- u.

27 Wochen trächtig

Johannes Spadi.
Suche eine noch in gutem Zu¬

stand befindliche

Eentralfeuer-
Flinte

Kal . 1«
Angebote und Preis nimmt ent¬

gegen die Geschäftsstelle ds . Bl.

Weiß Einwickelpapier
empfiehlt die

W . Mter'
slhe BuWndlW, Alteostcig.

Altenfteig.
Per sofort oder auf 1 . Sept.

ein ehrliches fleißiges

dienst-
Mädchen

in kleine Familie

gesucht.
Angebote find au die Expd . d.

k Blattes zu richten.

Bienenzucht-
Verein.

Versammlung am Sonntag 25 . August
nachm . 3 Uhr hier in der „Traube"

Tagesordnung:
1 . Bericht über dis Landesversammlung.
2 . Besprechung wegen nochm . Zuckerbezug.
3 . Bezug von Bienenvölkern vom westl . Kciegsgebiet.
4 . Vortrag.

Fleischlose Woche , Vesper mitbringen!
Wegen der Wichtigkeit und Dringlichkeit von Punkt 2 und 3 ist

zahlreiches Erscheinen nötig.
Aliensteig , 21 . August 1918.

Kachele. .

I

Altenfteig.

Eiweiß -Strohkraft-

in 80 Pfund-Säcken
ist frisch eingetroffen und empfiehlt solches zu geneigter Ab¬
nahme

L . N). Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

I

Spielberg.
Eine starke

Schasf-
« Nutz-

« h
verkauft, unter 4 die Wahl

Gottlieb Walz, Gipser.
Oberwellen.

Einen Wurf schöne

Milch-
schweine

Simmersfeld.
Einen Wurf schöne, ans Fressen

gewöhnte

Milch¬
schweine

verkauft nächsten Samstag vor¬
mittags 10 Uhr

3oh Wurster, Maurer.
Altensteig.

Buchene
Bügel-

Kohlen
verkauft am Samstag , Mittag ! in L Kilo Paketen
1 Uhr (Bartholomä- Feiertag) ! empfiehlt

Fr. Roller, Zimmemarm. G . Strobel.
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